
   München, ..  
Corona-Situation in Italien  Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, sehr geehrter Herr Dr. Söder,  Bund und Land haben in den vergangenen Tagen wichtige Schritte zur Bekämpfung der Corona-Krise unternommen. Diese Maßnahmen unterstützen wir sehr.  Gleichzeitig beschäftigt uns alle die verheerende Situation in Italien und die Frage, wie wir unse-ren Freundinnen und Freunden im Herzen Europas helfen können. Dies ist keine einfache Frage.   Wir glauben aber, dass uns der gestern vom Bundeskabinett beschlossene Rettungsschirm für Krankenhäuser sowie der Aufbau von Kapazitäten, die derzeit noch nicht genutzt werden, Mög-lichkeiten eröffnen könnten, erkrankten Italienerinnen und Italienern zumindest vorüberge-hend zu helfen, bevor auch in unserem Land in absehbarer Zeit diese Kapazitäten womöglich nicht mehr zur Verfügung stehen. Der Freistaat Sachsen hat beispielsweise bereits eine derarti-ge Unterstützung in die Wege geleitet.  Deshalb bitten wir Sie zu prüfen, ob und in welchem Umfang dies auch seitens des Freistaats Bayern möglich sein könnte. Dies wäre unseres Erachtens ein Gebot der Humanität und der eu-ropäischen Solidarität. Denn so sehr wir in dieser Ausnahmesituation auch auf regional be-grenzte (also zum Beispiel nationale) Maßnahmen setzen müssen, so sehr können und sollten wir uns aber überall dort, wo es angezeigt ist, auch innerhalb Europas gegenseitig unterstützen. Dies ist kein Widerspruch, wohl aber eine Frage sorgfältiger, situativer Abwägung.        Bayerische Staatskanzlei Herrn Dr. Markus Söder, MdL Bayerischer Ministerpräsident Franz-Josef-Strauß-Ring   München 



 Wortgleiches Schreiben ist auch an Frau Staatsministerin Huml gerichtet.  Mit bestem Dank und freundlichen Grüßen      Horst Arnold, MdL Fraktionsvorsitzender   Ruth Waldmann, MdL Gesundheitspolitische Sprecherin  


